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DiensLrrg , den 11 . Oktober 1827 4. Jahrgang.

Neues vom Tage.
— Halbamtlich wird mitgeteilt : In einem westdeutschen Blatt

■»itb eine Berliner Nachricht verbreitet über eine amtliche Mit¬
tung Briands bezüglich der Truppcnverminderung im besetzten
^biet . Diese Mitteilung ist, wie den Blättern mitgeteilt wird,
"icht richtig. Zur Zeit liegt eine amtliche Mitteilung Briands hier
"°ch nicht vor.

— Gegenüber Kombinationen , die davon sprachen, das; die An-
. Neuheit des Botschafters v. Hoesch in Berlin mit der giheinland-
''»8° im Zusammenhang stehe, wird von zuständiger Stelle den
miittcrn erklärt , daß dieser Besuch des Herrn v. Hoesch lediglich

Information diente, wie dies nach den Genfer Ratstagungen
^>iner der Fall sei. Der Außenminister habe den Botschafter über

Gespräch- informiert , die er mit Briand gehabt habe. Herr
Hoesch ist wieder nach Paris zurückgekchrt.

— Die Staatsanwaltschaft hat gegen das in dem Belcidigungs-
«ojcjj preußischen Ministerpräsidenten gegen den Verleger
mchard Kopsch-Tcptow, den Drckcrcib-sitzcr Dr . Werner Bakc-
Mitz, den Redakteur Emil Unger-Halcnsee und de» Verlagsbnch-
M»dler Walter Krauer -Zuckclhausengefällte Urteil Berufung ein¬
igt . Sie richtet sich sowohl gegen das Strafmaß von einem statt
m beantragte » sieben Monate , wie gegen die Freisprechung der
bereit drei Angeklagten.

— Eine Delegation von Direktoren und Ingenieuren der
Zutsche» RcichSbahngescllschast ist in Lyon -ingctrossen, um den
J' Ucn Rhönc-Viadukt sowie die neuen Bahnhöfe von Perrache und

Guillotiere zu besichtigen. Sic hätten sich nach Marseille
kiterbegebcn.

— Die Herzogin Philipp von Württemberg , die Mutter des
^kzogs Albrccht von Württemberg , ist in der chirurgische» Klinik
'* rübinge » an den Folgen eines vor mehreren Wochen erlittenen
""falls 82jährig gestorben.

— Der zweite deutsche Flieger -Wiedersehenstag unter dem
^r -nprotcktorat des Reichspräsidenten von Hindenburg hat zahl¬
te ehemalige Angehörige der Fliegertruppe und aktive Fricdcns-
"°8cr nach Brannschweig geführt.

— Die Urabstimmung der streikenden Berliner Bierbrauer
°'8ab eine große Mehrheit für die Ablehnung des neuen Angebots

Arbeitgeber und damit die Fortführung des Streikes . Bo»
Stimmberechtigten stimmten 5586 für den genannten

Schluß.
— Rach Informationen , die daö Wolsssche Tclcgraphenbiiro

A 'eit, erscheint die Gefahr eines Abbruches der diplomatischen
Ziehungen zwischen der Sowjetunion und Frankreich aus Anlaß

Falles Rakowski als beseitigt.

And wieder bebt die Erde.
Erdbeben in Wien.

> In Wien wurde abends 5 Minuten nach Uhr ein
jettet Erdstoß verspürt , der mehrere Sekunden anhiclt . Ter
Boß war von einer Heftigkeit, wie es seit Jahren nicht der
M gewesen ist. Im lokalen Telcphonbctricb sind teilweise
Porungen aufgetreten . In den Zimmern schwankten d'.c
Jvbel und Lampen und die Türen rüttelten . Während der
"Atzen Zeit war ein starkes unterirdisches Rollen vernehmbar.
, Zn dieser Meldung teilt die Zentralanstolt für Mcteoro-
Klie mit: 20.49 fand in Wien ein Erdbeben von mittlerer
kf̂ rkc mit einer Dauer von etwa acht bis zehn Sekunden
!!?**• Es wurde in allen Bezirken beobachtet und ist das
Nrkste seit Jahrzehnten auf Wiener Boden. Schon der erste
^benstoß ivar so kräftig, daß die empfindlichen Seismo-
?aphen der Zentralanstalt säintlich außer Tätigkeit gesetzt
?Urden. Die Reichweite und die Fühlbarkeit dürfte jcden-
""s ziemlich groß sein.

Verhältnismäßig wenig Schaden.
Das Erdbeben hat verhältnismäßig lvenig Schaden an-

?̂ ichtet. Die Feuerwehr ist in sechs Fällen zu Hilfe geholt
E°kden, in denen cs sich um Schornsteincinstürzc handelte.

Bevölkerung bemächtigte sich eine Panikstimmung . In
>?vchc„ Gassen eilten die Leute auf die Straße . In den
^Ratern ergriff das Publikum eine große Erregung , die im
putschen Volksthcater zu einer Flucht des Publikums führte.
v"ch aus der Umgebung Wiens , wie Schwadsrf und Eisen-

wird gemeldet , daß dort der Erdstoß sehr stark verspürt
G" soll. In Schwadorf soll ziemlicher Schaden angerichtet

sein.
Erdbeben in Ungarn.

h In Raab  in Ungarn wurde ebenfalls ein Erdbeben
D ivenigen Sekunden Dauer verspürt. Das Beben war
^ ôn!>ers in den höher«: Stockwer̂ n der Hauser fühlbar,

wilder ruid Gerätschaften in Bewegung gerieten. Irr
^^ Ephonzentrale entstand ein eig-entünillches Knistern der
^schiklenbestandteile. Schaden wurde nicht an ge richtet. ---
>r»er wurde, das Erdbeben in Oe den bürg (West-
Äarn ) >vahrgenommen. Das Erdbeben war in der ganzen
L^ dt fühlbar und von unterirdischem Getöse begleitet.
„Zstuo wurde ein Liederabend gestört. Das Publikum stürzte
VI Jreic . Auch im Theater verursachte das Beben einige

dock nmrde die Borstellnna LU Ende aeütbrt.

Einige Gebäude, so die Finanzdirektion, wurden beschädigt.
Während des Bebens war ein Vibrieren des Lichtes zu beob¬
achten.

Erdstoß in Prag.
In einigen Teilen der Stadt Prag wurde ein leichtes

Erdbeben verspürt. Schäden werden nicht gemeldet. Auch
an einigen Orten außerhalb Prags wurden Beben beobachtet.

Ein Falschmunzernesi ausgehoben.
Die F r a u c it als „Helscrinnc  n".

Seit einiger Zeit wurden in H a n a u und seiner
näheren Umgebung fortgesetzt falsche Dreimarkstückein den
Verkehr gebracht, ohne daß es bisher geklingen ivar, die Her¬
steller bezw. Verbreiter derselben festnehmcn zu können. Bor
einigen Tageil wurde nun der Hanauer Kriminalpolizei von
einem Geschäftsmann aus dem benachbarten Roßdorf mit*
geteilt, daß am Abend zuvor bei einer ganzen Anzahl dortiger
Geschäftsleute falsche Dreimarkstücke iit Zahlung gegeben
worden seien. Fiir die Einzahlung derselben käiiien

zwei Frauen
in Frage, die ein Fahrrad mit sich führten und von denen
eine als in .Hanau wohnhaft erkannt wurde. Den sofortigen
Nachforschungen der Hanauer Kriminalpolizei gelang es
denn auch, die beiden in Hanau wohnhaften Frauen , bei
denen es sich nm Schwestern handelt, zu ermitteln und fest¬
zunehmen. Sie gaben zu, falsche Dreimarkstücke vertrieben
zu haben. Gleichzeitig konnte auch die Falschmünzerwerkstatt,
die sich der Ehemann der einen Frau , ein Mechaniker und
früherer Kinobesitzer namens Nees, in einer Nachbarortschaft
in einer Mansarde des gleichen Hanfes eingerichtet hatte, anS-
gehobcil werden.

Er wurde gerade bei der Herstellung von Formen für
Falschstückc ertappt und gab auch zu, sich in letzter Zeit mit
der Anfertigung von falschen Dreimarkstücken befaßt zu
haben . Er sowohl als auch ein bei ihm wohnender Bruder
seiner Frau , der der Beihilfe beschuldigt wird , wurde fest-
genommen und mit den Frauen in das Polizcigefängnis
eingeliesert.

Die Mordtaten eines Zigeuners
Blutrache?

Bor dem SchwurgerichtH a n a u ivird in diesen Tagen ein
Vor sechs Jahren im Kreise Schlüchtern verübter Mord durch
einen Zigeuner zui Aburteilung kommen. In Pilkallen ist
jetzt endlich der schon lange gesuchte 39 Jahre alte Zigeuner
.Herzog fcstgenonnnenworden', der am 8. Juni 1921. bei Sal¬
münster (Kreis Schlüchtern) mit dem Zigeuner Freiwaio ans
Gießen heftig znfammcntraf. Freiwald, der sich der Ver¬
heiratung seiner Tochter mit Herzog widersetzte, ging fluchtig,
wurde jedoch durch den verfolgenden Herzog erschossen. Seit - .
dem war Herzog verschwunden.

Er hatte bereits vor 15 Jahren einen Zigeuner erschossen
und war dafür zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt . 1918 aus
dem Zuchthaus entlassen , hat er seinen Onkel in Gutzkow in
Pommern erschossen. Er soll noch andere Mordtaten verübt
haben . In sämtlichen Fällen Will er aus Blutrache , die auch
heute noch zwischen den einzelnen Zigcunerstämmen oberstes
Gesetz sei, gehandelt haben.

Mmßemden über politische
Tagessragen.

Reichsaußcnminister Strcsemann über Volksgemeinschaft und
Völkerverständigung . — Reichsfinanzministcr Köhler über
Einheitsstaat , Währungspolitik und deutsche Wirtschaft.
Reichsjustizministcr Hergt über den Hindcnburggedantcn.

Mchsaußenminister Dr.Stresemasin.
Reichsaußenminister Et . Strcsemann  sprach auf

dem Rcichsjugcndtag der Deutschen Volkspartei über
innen - und außenpolitische Fragen . Wir entnehmen seinen
Ausführungen:

Die Juoend der Dctttschen Volkspartei, so führte er aus,
nmß sich zu dem Gedanken der Volksgemeinschaftbekennen,
der das

Nationale als selbstverständlich
ansieht und deshalb die Vertiefung des Gegensatzes zwischen
den sich national nennenden Parteien und änderet: Anschau¬
ungen zurückwetst gegenüber dem Gedanken der Anerkennung
jeder staatsbürgerlichen Arbeit, die sich bemüht, Volk und
Staat vorwärts zu bringen. Nicht in dem Gegensatz zwischen
dem alten und dein neuen Deutschland, sondern in der Syn¬
these zwischen beiden liegt die Voraussetzung für Deutschlands
Vorwärtskommen. .

Uebcr Zusammenbruch uitd Nachkriegszeit heben jtch
zwei erfreuliche Gedanken hervor, die

Stärkung des Reichsgedankcns,
daö Bestreben im Reiche anfzugehen und der starke
Zusammenhangder Knlturgcmeinschaft mit dem Auslcmds-

dcutschtum,
der sich nie betonter geltend gemacht hat, als in der Zeit nach
dem unglücklichen Kriege.

Erfreulicherweise tritt der Gegensatz der Könsefttonen
immer mehr zurück, gegenüber dem deutschen Gedanken.
Unser Ideal ist nicht die Erziehung nach Konfesstonen, son¬
dern das Miteinandcrleben und das Miteinanderansroachsen
aller deutschen Menschen, unbeschadet der durch Tradition
und Geschichte herbeigeführtcn Glaubensgesinnüng. Unsere
lettische Jugenderziehung ist nur möglich auf vaterländischer
Grundlage, darf aber nicht ausgeheu in Abtrennung gegen
andere tind in Chauvinismus , sondern muß einmunden tu
die große Völkerentwickelntig. Wir erstreben

Frieden und Verständigung unter den Völkern,
verlangen aber die praktische Durchführung unserer Gleich¬
berechtigung unter den großen Völkern der Gegenwart.

AeiHsfinanzminisier Dr.Köhler.
In Karlsruhe hielt anläßlich des 25jährigcn Bestehens

des Windhorstbundes Reichsfinanzminister Dr . Köhler
ein- große Rede, in der er u. a. sagte:

Die Parteien, die in der Regierung zusammenarbeitctcn,
stunden ans dein Boden der Derfassnng von Weimar und das
sei der Boden der Deutschen Republik. DaS Zentrum würde
darüber wachen, daß diese Grundlage iit keiner Weise ver¬
schoben werde und würde sich gegen die Beschimpfungen der
republikanischen Staatssorm zii wehren wissen.

Zn der Frage
Einheitsstaat oder Födcrativstaat

erklärte der Minister : Das Deutsche Volk kann sich den Luxus
doppelter und dreifacher Verwaltung derselben Angelegenheit
nicht mehr gestatten. Die enormen Kriegslasten liegen so
schwer ans ihm, daß jede noch irgendwie tragbare Verein-
fachungsntöglichkeit ergriffen werden mttß. 'Aber die Lösung
des Problems , die brennend geworden ist, in unseren Togen
der allgemeinen Slot, soll und katt» nicht durch Gewalt-
maßnahtneii erfolgen.

Zu den wahrungs- und wirtschastspolilischenFragen
führte der Minister aus : Unsere Währung ist gefestigt. Der
mit ihr in engster Wechselwirkung stehende deutsche Staats¬
haushalt ist m Ordnung . Ihn in Ordnung zu erhalten, und
zwar nicht lediglich durch eine fiskalische Finanzpolitik, son¬
dern durch wirtschastsfördernde Tätigkeit läßt sich die Reichs¬
regierung ganz besonders angelegen sein. Der am Freitag
einmütig vom Reichskabinett, der Reichsbahn uivb der Rcichs-
bank gefaßte Beschluß über die künftige deutsche Anleihe- tind
Wirtschaftspolitik ist ein Ausfluß dieses Bestrebens. Repara¬
tionspolitisch befinden wir uns noch in einer Uebergangszei:.
Diese atiszunntzen und alles das nicht nur vorbereiten, son¬
dern auch dnrchzuführen, was vor dem Eintritt in das
Normaljahr erforderlich ist, das mit dem 1. September 1923
beginnt, ist unser, Ausgabe ttnd Pflicht. Wir haben das be¬
gonnene Werk unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Lage fortzusetzen tind dafür zu sorgen, daß Steuerkraft und
Steuerlcistung einander angeglichen und sparsame Einnahme-
Wirtschaft einer ebenso sparsamen Ausgabcwirtschast gegen-
übergestellt wird.

Die deutsche Regierung ivird jetzt alles tun , ivas in ihren
Kräften steht, tun die Einnahmen der für die

Erfüllung des Dawcsplanes
erforderlichen Einkünfte sicherzustellen. Das wird auch der
demnächst zur Vorlage kommende Reichsetat für 1928 be-
weiscn. Ich weiß mich in diesem Bestreben eins mit den
Wünschen der gesamten deutschen Wirtschaft. Die Welt soll
in ihrem Vertrauen auf Deutschlands gegebenes Wort und
seine Arbeit zur Erfüllung dieses Wortes nicht enttäuscht
werden. Der Reichsfinanzministcr verwies dann _ans die
allgemeine Wirtschaftslage uitd sagte, vornehmste Aufgabe der
Rcichsregicrung sei es, die Vitalität der deutschen Wirtschaft
zu fördern, sowohl durch eine entsprechende Handels- wie auch
eine entsprechende Finanz - tind Zollpolitik.

Äer Reichskanzler im besetzten Gebiet.
Eine Informationsreise nach dcnt Rheinland, Hessen und

der Pfalz.
Reichskanzler Dr . Marx ist in das besetzte tzlcbiet gereist,

um in seiner Eigenschaft als Minister für die besetzten Gebiete
das Rheinland und die Haiiptorte der besetzten Gebiete von
-Hessen und der Pfalz zu besuchen. In der Begleitung de,'
Reichskanzlersbefinden sich vom Ministerium fiir die ^ setzten
Gebiete Staatssekretär Schmid, Ministerialdtrektor Miller,
Ministerialrat Dr . Mayer und Regicrungsrat Dr . Steiger.

In einer Rede in Koblenz führte der Reichskanzler ans:
„Es ist mir eine besondere Freude, daß ich bri meiner

gegenwärtigen Reise nach dem Rheinlande Gelegenheit finde,
die Vertretung der Stadt Koblenz als des Mittelpunktes der
nock beleüten Gebiete einen Beknck abrultatten. Seien <sie



versichert , baß ich den besonderen Nöten der Stadt Koblenz
volles Verständnis entgegenbringc , daß gerade auch dem
Reichsministerium für die besetzten Gebiete die Verhältnisse
bekannt sind und alle Würdigung finden . In kritischen Zeiteir,
als äußerste Gefahren drohten , hat die Bevölkerung am Deut¬
schen Eck ihre unbeirrbare Treue durch Taten bekundet . Im
Gedenken hieran wird Ihnen das Deutsche Reich, wie es bis¬
her schon mehrfach tatkräftig eingcgriffen hat , auch weiterhin
ini Rahmen seiner Kräfte jeden nur möglichen Beistand lei¬
sten, damit Koblenz , von den schweren Lasten der Gegenwart
befreit , einer besseren Zukunft entgegensehen und seine volle
Geltung im Kranze der rheinischen Städte bekunden kann ."

Das Michsschulgeseh im Neichsrat.
Annahme der Anträge Preußens.

Zn den abgeschlossenen Beratungen in deir Reichsrats-
ausschüssen 3 und 7 über die Fassung des Reichsschulgesetzes
will das „B . T ." folgendes erfahren 'haben:

Der Fassung des Entwurfes , wie er aus diesen Beratungen
hervorgcgangcn ist, schließt sich in allen wesentlichen Punkten den
preußischen Anträgen an, so insbesondere in der Definition der
Volksschule, die der preußischen Fassung vollkommen entspricht. Es
heißt u. a. in 8 3: „Die Gemeinschaftsschulesteht grundsätzlich allen 1
Kindern ohne Unterschied deS Bekenntnisses und der Weltanschau¬
ung offen" ; in § 12a: „Von Amtswegen einzurichtendc neue
Schulen sind Gemeinschastsschulen" ; in 8 2e: „In den Ländern
Baden, Thüringen , Hessen, Hamburg , Anhalt , Bremen . Lippe,
Lübeck, Meckkenburg-Strclitz und Schaumburg -Lippe sowie in dem
ehemaligen Großherzogtum Nassan und in den Stadtgcmcindcn
Frankfurt a. M . und Hanau verbleibt cs bei dem bestehenden
NechtSzustand, soweit nicht durch Landesgesetz dieses Gesetz in Kraft
gesetzt wirb." Damit sind di- sogenannten Simultauschulländcr in
ihrem bisherigen Rechtszustand erhalten . Im § 1 ist die Be¬
stimmung der Verfassung, daß die Jugend im Geiste der Völker¬
versöhnung zu erziehen ist, wiedcrhcrgcstcllt worden. Die Mehrheit
in den Neichsratsausschiisscn bestand auS den Ländern Preußen,
Sachsen, Thüringen , Hessen, Baden, Hamburg , Bremen , Lübeck
und Mecklenburg-Schwerin.

Folgeuschmrer Zwischenfall mit englischen Soldaten.
Ein deutscher Feldhüter erschlagen.

In Cronberg ereignete sich am Sonntag abend 8 Uhr ein
folgenschwerer Zwischenfall zwischen zwei englischen Soldaten
und dem Feldhüter Georg Haas . In Ausübung seiner Tätig¬
keit bemerkte Haas in einem cingcsricdctcn Grundstück zwei
englische Soldaten und forderte sie zum Verlassen des Grund¬
stückes auf . Hierbei erhielt er von einem Soldaten einen
Schlag vor die Brust , so daß er besinnungslos zu Boden
stürzte . Haas ist nachts gegen 1 Uhr im Cronberger Kranken¬
haus gestorben . Der Täter und sein Begleiter haben sofort die
Flucht nach Königstein ergriffen und konnten bis jetzt noch
rricht festgestcllt werden . Die deutschen und englischen Be¬
hörden sind mit der Aufklärung des Vorfalls beschäftigt.

Lchie Nachrichten.
Zur Frage der Desatzungsvermmderung.

Eine halbamtliche A u s l a s s u n g.
Berlin,  10 . Oktober . Wie den Blättern angesichts der

zahlreichen Zcitungsmcldungrn über die Truppe 'nvcrmindc-
rung im Rheinland nochmals mitgeteilt wird , ist seinerzeit in
Gens durch die Regierungen der Bcsatzungsmächte "Deutsch¬
land zur Kenntnis gebracht worden , daß die Besahungstruvven
um 10 000 Mann reduziert werden sollen, ferner eine lveiterc
Mitteilung , daß die Bcsatzungsmächte die Durchführung dieser
Maßnahme bis Ende Oktober in Aussicht genommen haben.
E :uc weitere Mitteilung der Bcsatzungsmächte war nns ver¬
sprochen worden , ist aber bisher noch nicht eingegangen . Die
Mitteilungen , die iranEischerseits an den Nüeinlandkommil ' sar

Bezwungen.
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■?. Fortsetzung.
„Rus die - " weiter brauchte der Müller nicht zu

wiederholen , da hätte der Bursch das Fenster aufgerissen
und rief die Alte , die eben um die Mühle biegen wollte.
Diese sah vor Staunen auf , wie vorhin der Mahlbursch,
als der junge Meister , auf einen Haufen Mehl deutend,
sagte : „Ihr habt nicht ordentlich eingesackt, das gehört
noch euch."

Die Bürbe mußte schütteln und würgen , daß sie nur
den Sack zubinden konnte , so voll war er geworden.

„Ei du meine Güte, " verwunderte sie sich, „heut'
Hab ich ja schier ein ganzes Brot mehr . So viel hät 's
früher noch nie ausgegeben ."

Der Bursche grinste vor sich hin und dem Müllerjritz
zog's glühend über die Stirn.

Kurz daraus waren die neuen Mahlgänge errichtet
worden , wo eine Vorrichtung dran war , daß jedem sein
Mehl gleich direkt in den Sack lief.

„Warum nur der Müllerfritz nicht auf die Freite
geht, " sagten die Mütter und — „was für eine der Fritz
sich wohl anssuchen wird ?" fragten sich die Töchter und
aus der letzten Kirmes , da hatte manche Dorfschönc noch
ein extra Band , eine besonders glitzernde Perlenschnur
ihrem Staat hinzngrfügt , um so dem Müllersritz etwas
mehr in die Augen zu fallen . Ja , selbst das seine Lottchen
aus der Apotheke , die wußte gar freundlich zu lächeln,
wenn sie ihn Herr Müllermeister oder Herr Greinert
nannte . —

Aber der Fritz , der ließ sich nicht durch glitzernde
Perlen und bunte ' Bänder fangen ; die Lockungen der
derben Dorfkoketten gewahrte er gar nicht und dem
Fräulein Lottchen , nun , dem bvt er auch wohl einen
Stuhl an , einen gepolsterten sogar , wie sie in der guten
Stube standen , wenn Fräulein selbst zur Mühle kam, einen
Sack Mehl , vom allerbesten , zu bestellen , er hatte auch

gelangt sind, sind in Berlin erst jetzt bekannt geworden . Wie
weit die Mitteilungen an den Rheinlandkommissar die Ab¬
sichten der Regierungen wiedcrgebcn , ist im Augenblick nicht
festzustellen.

Die Schwierigkeiten der Prcußenanleihc behoben.
Berlin , 10. Oktober . Wie von unterrichteter Seite mit¬

geteilt wird , sind die zur Anlegung der preußischen Ausländs¬
anleihe von 1927 entgegengetretenen Schwierigkeiten behoben
worden . Es ist eine Fassung für den Prospekt in bezug aus
die Bestimmungen des Dawcs -Planes und des Versailler
Vertrages gesunden worden , die unter Wahrung der von ver¬
schiedenen Seiten geltend gemachten Gesichtspunkte eine prak¬
tische Lösung darstcllen.

Keine weitere Mietserhöhnng.
Berlin , 10. Oktober . In der letzten Zeit ist in der Presse

vielfach die Behauptung ausgestellt worden , daß weitere
Mietserhöhungen bevorstehen . Für solche Behauptungen
fehlt jede sachliche Unterlage . Die zuständigen Stellen sind
mit dieser Frage überhaupt nicht befaßt . Es ist ins¬
besondere zum 1. April 1928 nicht mit einer
Steigerung der Miete zu rechnen.

BürgerschastswÄien in Hamburg.
Das vorläusige Ergebnis.

Bei den Neuwahlen zur Hamburger Bürgerschaft wurden
insgesamt 017 502 Stimmen (im Jahre 1924 : 527 461) ab¬
gegeben. Davon entfallen auf die Kommunisten 110 215
(78 522), Demokraten 65149 (70 622), Sozialdemokraten
244 087 (173 358), Deutsche Bokkspartei 72 239 (74 834),
Zentrum 9767 (8503 ), Dcutschnationale Volkspartci 98 547
(90 626), Nationalsozialisten 9737 (13 495), Wirtschaftspartei
27 055, Aufwertcr 7706 . Die Wahlbeteiligung war ziemlich
rege , sie betrug rund 75 Prozent . Bon den abgegebenen
Stimmen sind rund 6300 ungültig gewesen.

Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis verteilen
sich die Sitze in der neuen Bürgerschaft wie folgt : Kommu¬
nisten 27 (bisher 24), Demokraten 16 (21), Sozialdemokraten
63 (53), Deutsche Volkspartei 18 (23), Zentrum 2 (2), Deutsch-
nationale 25 (28), Nationalsozialisten 2 (4), Mittelstands-
Partei 6 (0), Aufwertcr 1 (0). Ter alten Bürgerschaft ge¬
hörten außerdem an 2 Vertreter der Gewerbetreibende »,
2 Vertreter der Mieter und 1 Vertreter der Wohmmgsuchcn-
dc».

Die politischen Auswirkungen.
Soweit sich aus dem vorläufigen amtlichen Ergebnis der

gestrigen Bürgerschaftswahlen , das aber kaum noch eine er¬
hebliche Acnderung erfahren dürfte , erkennen läßt , ist durch
das starke Anwachsen der Sozialdemokraten und Kommunisten
eine nicht unbeträchtliche Verschiebung der parlamentarischen
Kräfteverteilung nach links eingetreten . An sich verfügen
Sozialdemokraten nnd Kommunisten zusammen in der neuen
Bürgerschaft über die absolute Mehrheit , doch ist kaum anzu-
nehmen , daß Fiese Mehrheit praktich in Erscheinung treten
wird . Es dürfte vielmehr bestimmt damit zu rechnen sein,
daß die bisherige Rcgierungskoalition von Sozialdemokraten,
Demokraten und Deutsche BolkSpartei bestehen bleibt.

Politische TagesMa».
**  Deutsch -französische Rcchtsabkommen . In Ergän¬

zung des deutsch - französischen Handelsabkommens vom
17. August 1927 habeil der deutsche Botschafter und der franzö¬
sische Außenminister zwei Rcchtsabkommen über Frage !', des
deutsch-französischen Rechtsverkehrs gezeichnet. Danach sollen
die Angehörigen der beiden Länder mit Einschluß der juristi¬
schen Personen von der Sicherheitsleistung wegen der Prozeß¬
kosten befreit sein und der Rcchtshilfsverkehr in bürgerlichen
Angelegenheiten durch Zulassung der konsularischen Bcrinitt-
lung an Stelle des diplomatischen Weges vereinfacht und be¬
schleunigt werden.

M§ M illl- gern.
Eise WWlljiO im Wsllmlm

Die Jagd auf diesen Dickhäuter ist ein Vergnüg^
das man in der Regel nur in den heißen Zonen Well
oder Afrikas genießen kann. Und auch dort ist 1
meistens schon zu einer Seltenheit geworden, die N
wenigen, mit besonders großem Geldbeutel bedacht
Leuten geboten wird. Umso erfreulicher ist es. daß
Freitag nacht in Nied das Schauspiel einer ElefaNÜ
jagd erleben konnte. Bei der Verladung des 3 $ ;
Krone im Frankfurter Eüterbahnhof stießen beim Pa,
gieren zwei mit 7 Dickhäutern beladene Wagen uv
den Prellbock hinaus und fielen uin. Hierdurch fand'
die Elefanten den Weg zur Freiheit offen. Währe"
es gelang, die meisten bald wieder einzufangen, ^ ,
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tetc einer der Dickbäuter bis nach Nied. Hier hat
dann in der Gärtnerei Wesemeyer an der Frankfun
Straße , in welche er eingedrungen war, in den
menbeeten und den Elasfenstern gehaust wie ein W
der. Am Samstag morgen kehrte er an die Ilnfallste"
zurück, doch gelang es nicht, ihn einzufangen. Als ^

Ues.
ierte

Elefant den nahe gelegenen Biegwald nussuchte, wu^~■ ~ . .. . Tfrafl 1'ein großes Aufgebot, darunter auch Wärter des Frstü
furter Zoos entsandt, um ihn einzufangen. Ein
ter wurde von dem gereizten Tier verletzt, das sich
der losreißen konnte, als es bereits gefesselt war D"
Unwesen, das der Elefant trieb, setzte naturgemäß "
Bevölkerung des Vorortgebietes in lebhafte ErregM
und es wurden sogar zwei Hundertschaften der Schul

(... Die
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ausgesandt , die das Gelände umstellten, um äußerst^
falls das Tier zur Strecke zu bringen . Schließlich ste>"

. . Frau
k'chtig

es sich als nötig heraus, den Leitelefanten der
aus Kreuznach zurückkommen zu lassen, da nian null,
das wütende Tier beruhigen und Ivegbringen zu
neu glaubte Als der Leitelefant eintraf , beruhigteI1
der Ausreißer sofort und ließ sich willig abtranE
tieren. Der Vorfall hatte eine große Zahl von ö
schauern angelockt und mehrere tausend Personen woe'
teil dem ungewöhnlichen Schauspiel bei.
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«kitmnWnW.1in den Helnmken1•?
Die Belegschaft der Opelwerke , die in der Zeit

Konjunktur über 10000 Mann betrug , ist nunmehr - .
etwa 9000 reduziert worden . Bei den Entlassungen "
man durchweg darauf geachtet, daß Arbeiter der eng r̂e-
Heimat nicht weggeschickt wurden . Die Verringerung ,
Produktion , die durch die fortgeschrittene Jahreszeit . „
dingt ist, hat dazu geführt , daß man am Samstag ein
Ruhetag einschaltete . Nun sind Bestrebungen im GaH
auch am Montag die Arbeit ruhen zu lassen . Man fr ()
anscheinend von dem Gedanken aus , daß eine Verring^
ung der Arbeitstage für die Erwerbstätigen weniger *$ ■4t
findlich ist als die völlige Entlassung einer größeren 9
zahl Arbeiter. Trotzdem wird es sich kaum vermM
lassen, daß mit fortschreitender Jahreszeit doch eine gröji
Anzahl Arbeiter entlassen werden wird. Angesichts
bevorstehenden Winters ist diese Aussicht nicht sehr tl>
lich. Wenn der Arbeitsmann kein regelmäßiges
dienst mehr hat, dann darbt er mit seiner Familie -
seine Wirtschaft geht rückwärts . Hater sich dann im SoiN>" .
mit Ach und Krach etwas erholt, kommt im Herbst eine R ,
Entlassung . Unsere Arbeiterschaft wird dadurch nach"
nach zu einem Saison - Arbeiterstand .—

Ä Gelnhausen . (4. Barbarossa - Schau .)
12. bis 13. November findet hier die diesjährige Barbaren"
Schau statt , au der sich als Aussteller heimische Garten ^"
und Gcflügclzuchtvereinignngcn sowie Hausfrauen -BeiM
beteiligen werden.
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eine Manier , die Mütze vor ihr zu ziehen nnd sich halb
zu verbeugen — „großartig — wie ein vornehmer Herr"
— allein sein Herz blieb dabei ebenso kalt , wie draußen das
Wasser in seinem Mühlbach.

Der Fritz hatte das Heiraten nicht verschworen , im
Gegenteil : die Mühle durfte doch einmal nicht in fremde
Hände fallen . Aber damit hatte es noch keine Eile . Er
würde sich schon zur Zeit noch eine aussuchen , eine rechte
Reiche auch, er brauchte ja nur anznklopfen . Liebe —
solch' abgedroschener Gedanke kam ihm dabei nicht in
den Sinn . Er war fast 30 Jahre alt und noch nie hatte sich
etwas in ihm geregt , wovon des Abends ans der Gasse
die Mädchen sangen:

Kein Feuer , keine Kohle
Kann brennen so heiß,
Als heimliche Liebe,
Bon der niemand nichts weiß.

Der Müllerfritz warf verächtlich lächelnd die Lippen
ans , wenn er einmal im Mondschein ein Paar unter
den Weidenbüschen am Mühlbach sitzen sah nnd etwas
von dem törichten Geflüster erlauschte , wie cs ausgetauscht
lvorden , seit nur immer ein Bach zu rauschen nnd ein
Baum zu grünen begonnen und erst verstummen wird,
wenn der letzte Tropfen des letzten Erdenbächleins in 's
große Meer der Ewigkeit geflossen.

Der reiche Müllerfritz lächelte verächtlich , ob auch
bitter zu Zeiten ! Es hat noch so leicht keiner in lauer
Sommernacht unter scincnr Fenster die Nachtigall schlagen
gehört und ist ihm das Duften der Rosen und das
Flimmern der Sterne in die einsame Kammer gekommen,
daß ihm nicht tief drinnen im Herzen sich etwas geregt
hätte , was schon im erstgcschaffenen Menschen sehnsuchts¬
voll erlebte , da er noch einsam im Paradiese war.

Pah , was kümmerten wohl dem Müllerfritz die Nachti¬
gallen und die Rosen ? Seine Mühle klapperte lustig bei
Tag und bei Nacht , da konnte kein anderes Klingen davor
zu seiner Kammer dringen.

Und dann , da kam doch mal eine Nacht , wo er nicht
Ruhe fand ans seinem Lager , wo er aufsprang , das
Fenster öffnete und hinausschaute mit fliegendem Atem
in den Mondschein . Es war Sonntag und Kirmes dazu,

da klapperte das Mühlwerk nicht nnd er konnte es hören,
das Lied der Nachtigall , konnte es auch hören , nnj
drinnen in der Brust ihm laut und stürmisch das He)'»
schlug. Es kam ihm ein Seufzer von den Lippen , ei"
Schreien fast von Sehnsucht und Verlangen , daß ct  a"
dem Fensterkreuz rüttelte , die Arme breitete und ihs"
Muskeln spannte , als wollte er hinausfliegen durch dis
Nacht , über den Tann , bis hin vor ein kleines Harw,
wo ein kleiner Fuß die Schwelle geweiht.

Ein Rieseln lief durch seinen Körper , als fühlte c
noch eine zarte , schmiegsame Gestalt leicht gegen sich
neigt , als glänzten zwei wundersame , dunkle Augen sM"
und kindlich ihn an und —

„Ich will 's !" rief er laut.

Kapitel  4.

Aus der Bank vor dem Hause saß Gretchen , eine"
von des Vaters grobwollenen Strümpfen über die FaR
gezogen nnd emsig sorgsam das große Loch in der Fe"I,
zustopsend . Sie summte dabei leise eine wortlose Melodn
vor sich hin und die Woldine , die zu ihren Füßen fa"
und behaglich die alten Glieder in der warmen AugM
sonne dehnte , verlieh auch ihrerseits dein vollen BehagH
an der Situation ab und zu durch ein langgezogcn ""
Mauzen Ausdruck.

So , da war wieder ein Paar fertig und wander ^^
sauber znsaminengerollt in den Korb zu den anderen.
von Neuem wurde einer der großen Strumpfsocken übe
die kleine Hand gezogen nnd auf seine Löcher nnd dünnft
Stellen hin untersucht . Noch ein paar Mal flogen Na"
und Faden aus und ein , flink wie ein Weberschifflein,
dann ward die Bewegung langsamer und langsamer M
plötzlich richten die Hände lässig im Schoß , auch das s""^
liche Summen der Lippen war verstummt nur ein üC
träumtes Lächeln hielt sic noch leis geöffnet und mit ve
träumten Blick schauten die Augen zu der prächtigen
tanne empor , die, dicht neben dem Hause stehend , ö" -
selbe gleichsam mit ihren grünen Armen an sich 5""'
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, A Kassel. (W e g e n 20  P f e n n i g e in Rev r s r o n s-
druzes ; norm Reichsgericht .) Die Staatscurwalt-
ßaft hat gegen das freisprechende Urteil der Großen Straf-
iN'mer in dem bekannten Prozeß gegen den Straf ;enbal,n-
^fsner Rinke tvegen Fälschung eines Fahrscheines Revision
"-l»l Reichsgericht angemeldet.
^ A Limburg . (Kundgebung der katholischen
?chulorganisation .) Die katholische Schulorgam-
wioii der Diözese Limburg , erläßt folgende Aufforderung.
kDie katholische Schulorganisation der Diözese Limburg , die
le« Willen der überragenden Mehrheit der katholischen
Elternschaft Nassaus und Frankfurts im Jahre 1922 durch
J 'c umfassende Unterschriftensammlung festgestcllt hat , for-

int Namen dieser Elternschaft , daß das durch die Reukw-
"-csassuna garantierte Elternrecht auch durch das Reich^schul-
s- etz unter allen Umständen gewährleistet und damit drc Mog-
chkeit geschaffen wird , auch in Nassau Bekenntnischulen zu
Arichtcn, wo die Eltern dies verlangen . Die Katholiken
Kassaus sprechen die Erwartung aus , daß ihnen endlich durch

Reichsschulqesetz das Recht auf die Schule ihres Bekcnnt-
Ues gewahrt wird , in der sich die religiösen Guter und
Mrtc der katholischen Weltanschauung in Verbindung mit
öe»n deutschen Kulturgut frei und fruchtbar entfalten können.

Males.
Hochheim am Main , den 11. Oktober 1927.

J ) Die Nassauische Heimstätte G . m b. H., zu der auch die
Adlungs -Vereinigung Hochheim zahlt , ' ^ et zu ihrer
"-dcntlichen Generalversammlung aus den 18. Oktober d.
ss ., mittags 11.30 Uhr in der Eeschlechterstube tm Römer
t Frankfurt a. M. ein. Die Tagesordnung ist äußerst
Achtln und ein voü ^ählloer Besuch zu eruiarten.
E-hen^zur Beratung : 1. Geschäftsbericht 1926, 2. Vorlage

Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung zur Eenehml-
Kng. 3. Verteilung des Reingewinns . 4. Entlastung des
?ufsichtsrates und des Geschäftsführers . 5. Durchführung
-r Kapitalerhöhung und Ergänzung des sruheren Kapl-
"erhöhungsbeschlusses . 6 . Aufsichtsratswahlen , r . Aende-
>g des Geschäftsjahres . 8. Verschiedenes , sehr lnter-
»ant ist ein Ueberblick über die Bilanz per 31 . 3 . 1927.

A . Aktiva
Gesellschafter

noch nicht eingez. Stammkapital
Kasse . 268.47
Bank . 116,818.60
Postscheck. 1,873.58

576 .580 .-

SSÜM . I :
Debitoren
Immobilien
Sägewerk Roth
Inventar .
Beteiligungen .

B Passiva:
Stammkapital
«) im Handelsreg . eingetragen
b) Neuzeichn , (noch nicht im

Handelsreg . eingetragen ) 1.942,9/st.

117.960 .65
243 .40

235,799 .99
3,762,380 .35

517,191 .92
20,500 .—
16,000 —

106,110 —
5,352,766 .31

21,110.

Borschüsse aus beabsicht . Kapitalerhöhung
Reservefonds . . . .
Hauptrücklage . . -
Dividende (noch nicht abgehoben)
Ctaatsdividendenfonds .
Zweifelhafte Forderungen
Kreditoren
"̂■ßoctlTcl . . • • • * ’
Preutz . Landespf . Anst . Staatsbea . Sdlgsfonds
Deutsche Bau - u . Bodenbk . allg . Bea . „ 42,531 .11

Rchsbahn -Sdlgssonds 36,11o .60
Hypotheken - 434,300.-
Äwinu ^ . . - - ■ 44,767 .36

5.352,766 .31

1,964,080 .—
1,965 .100 .—

12,613 .02
1,080 .44

4.—
325 .—

5,655 .58
803,632 .37

40,500 —
2,061 .83

tiat werden . Nicht gewerbsmäßig gehalten werden alle
Kraftfahrzeuge (Kraftwagen sowohl als Motorräder)
Kutschgespanne und Reittiere , die zu prtvaten , sportlichen,
geschäftlichen oder beruflichen Zwecken Verwendung finden.
Die Halter solcher Fahrzeuge oder Pferde haben bei Ver¬
meidung von Ordnungsstrafen bis zu 1000 Rm . ihre Hal¬
tungen binnen einer Woche nach Inbetriebnahme der
Kraftfahrzeuge ufw . bei der zuständigen Genossenschaft für
die Reichsunfallversicherung der Fahrzeug - und Relttier-
haltungen (Berufsgenossenschaft der Fahrzeug - und Reit-
tierhaltungen . Nr . 68) in Berlin <5 . W . 11. Klembeeren-
straße Nr 25, durch Vermittelung des hief . Bürgermeister¬
amtes , Zimmer Nr . 1,woselbst auch die erforderlichen For¬
mulare zu haben sind , anzumelden . In Zwetfelsfallen
können sich die Fahrzeughalter auch direkt an d:e Berufs¬
genossenschaft mit der Bitte um Auskunst wenden .. Es
wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht , dag die
allgemeinen üblichen Haftpsticht -Ilnfall -Kasko - ufw . Ver¬
sicherungen bei privaten Versicherungsgesellschaften in kei¬
nem Falle von der Reichsunfallversicherung befreien.

Vom Finanzamt.
Die Auskunftspflicht dritter Personen.

Nach 8 177 der Reichsabgabenordnung sind alle Personen,
die Tatsachen bekunden können , dem Finanzamt zur Auskiinfts-
erteilung verpflichtet , vorausgesetzt , das; gegen die in Betracht
kommende kftimmtc Person ein Steueraufsichts - oder Steuer-
crmittlungsverfahren eingeleitet ist. Diese Auskunftspfucht be¬
steht insbesondere auch für Bcrufsvertretungeu , Körperschaften
und Behörde » . Dagegen darf das Finanzamt zur -iw -st-kung
unbekannter Fälle von dieser Auskuustspflicht keinen Gebrauch
machen . Die Auskunft soll in der Regel schriftlich erbeten und
auch erteilt werden , wenngleich das Finanzamt auch das per¬
sönliche Erscheinen der Auskunstspersonen anordnen kann . Die
Auskunft kann jedoch verweigert werden , wenn sic den Be¬
fragten oder einen nahen Angehörigen von ihm der Gefahr
einer Strafverfolgung aussetzen würde.

Für Verbände und Vertretungen von Betriebs - und
Berufszweiqen besteht außerdem noch die sogenannte Beistands-
Pflicht, wie sie der 8 191 der R . A. O . vorsieht . Sie geht weiter
als die Auskunftspslicht , da sie bereits wirksam wird , wenn es
sich nicht um die Steuer einer Bestimmten Person handelt und
ein Steueraufsichtsverfahren nicht schwebt. Die Beistands-
Pflichtigen haben den Finanzämtern jede zur Durchführung der
Besteuerung erforderlich dienstliche Hilfe zu leisten, also u . a.
Einsicht in ihre Bücher , Listen usw. zu gewähren . Ein ixr-
artigcs Ansinnen des Finanzamts kann indes dann abgewiesen
werden , wenn es die gewünschte Information sich ebensogut
durch eigene Tätigkeit verschasten kann . Ueberdies sollen die
Finanzämter von ihrer Befugnis , Auskunft über die Ergeb¬
nisse statistischer Erhebungen zu verlangen und Einsicht in die
Unterlagen zu nehmen , nur in den seltensten Fällen Gebrauch
machen. Auch sollen gemäß Z 209 Abs. 1 R . A. O . die Aus-
kunftspersonen nur dann in Anspruch genommen werden,
wenn die Verhandlungen mit dein Steuerpflichtigen nicht zum
Ziele führen oder keinen Erfolg versprechen. Deshalb mutz
auch, nach der Rechtsprechung des Rcichsfinanzhofs , die Auf¬
forderung des Finanzamts an den Drittenzur Auskuufts-
erteilung eine dementsprechende amtliche Erklärung enthalten.
Warum die Verhandlungei : mit dem Steuerpflichtigen keinen
Erfolg versprechen, braucht jedoch dem Auskunstspflichtigen
nicht näher dargclcgt werden.

Die vorstehenden Darlegungen dürften gerade mt gegen-
wichtigen Zeitpunkt , wo die Finanzämter mit der Nachprüfung
der Steuererklärungen beschäftigt sind, von Bedeutung sein.

Gruppe Saar:
Sportfreunde Saarbrücken gegen Borussia 0:2 ; Eintracht

Trier gegen Trier 05 1:0.
Gruppe Baden:

Freiburger FC . gegen SpVgg . Freiburg 3:0; FB . Billmgen
gegen VfB . Karlsruhe 3:0.

Gruppe Württemberg:
SpCl . Stuttgart gegen Kickers Stuttgart 1:1i Böckingen

gegen Sportsreunde Stuttgart 1:0; Gaisburg gegen BsR . Heck¬
bronn 1:3; FC . Birkenseld gegen VfB . Stuttgart „ :0.

4-

Wcstdeutschland schlägt Süddeutschland 4:3 (0:3!'.).
Der Süddeutsche Fußball -Verband hat jetzt die gleiche Er¬

fahrung machen müssen wie am Sonntag vorher der DFB . tz
Experimente mit Mannschaftsaufstellungen gewöhnlich nachteilige
Folgen haben. Die süddeutsche Elf war ,n der ersten Halbzeit
ungleich gefährlicher als der Gegner, und der Erfolg waren drei
Tore , die gleichbedeutendnrit einem glatten S,eg erschienen. Der
Westen brachte aber doch noch die anerkennenswerte Leistung
fertig , das Treffen mit einem Sieg für sich abzuschließen. Durch
Sollstein, Malsch und Hnppcrtz (2) erzielte der Westen wer - ote
und da Süddeutschland leer ausging , qualifizierte pch damit der
Westen für die Zwischenrunde. Die Torschützen für Snddcutscv-
land ivaren Hornauer und Nebauer.

«litze AklmtmAW»der Statt Mftrini.
Betrifft : Reinigen der Schornsteine.

Am Mittwoch , den 12. Oktober ds . Fs . wird mit dem
Reiniaen und Ausbrennen der Schornsteine begonnen.

Hochheim a . M ., den 10. Oktober 1927.
Die Polizeiverwaltung , gez. Arzbacher.

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß Besaßungs-
leistunaen und -Permögeusschüden nach dem Besatzungs¬
leistungsgesetz vom 5. April 1927 innerhalb eines Monats
nach dem Eintritt des Schadens angemeldet werden müssen.
Die Anmeldung mutz bei einer Gemeindebehörde oder der
einer Feststellungsbehörde schriftlich oder zu Protokoll er-
solaen Eine mündliche - Anmeldung genügt nicht . Die
Versäumung der Anmeldefrist hat den Verlust des An¬
spruchs zur Folge . Es wird dringend empfohlen , feden
Schaden unverzüglich und nicht erst gegen Ende der enr-
monatiaen Anmelduugsfrist schriftlich anzumelden Soweit
der Schaden noch nicht der Höhe nach bezistert werden
kann , genügt die Anzeige des Schadensfalles unter Vor¬
behalt 'der noch zu ermittelnden Schadenssumme.

Wird hiermit veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 7. Oktober 1927

Der Bürgermeister : Arzbacher.

Gewinn - und Verlust -Rechnung per 31 . März 1927.
Verlust:

Handlungsunkosten -
Abschreibungen :
Gewinn.

223,961 .96
9,979 .26

44 .767 .36

Gewinn:

Aortrag aus 1925 -26
Baumaterial . - • • •
Erträge aus Provisionen 29,620 .11

„ Zinsen 67,397 .99
Betrqs .Eeb . 163,908 .58

'' Bauten 14.519 .37

278 .708 .58

2,317 .81
944 .72

275,446 .05
278 .708 .68

, ^ r . Versammlung . Herr Pater Rllhl . der dreißig Jahre
A Amerika in der Seelsorge wirkte und fetzt im hiesigen
Krankenhaus seinen Wohnsitz genommen hat , hielt am
?erslossenen Sonntag nachmittag rm „ Marlenverenr da-

e nen Vortrag über diesen aufstrebenden Erdteil . -
es nicht vergönnt ist . dieses Land des Dollars ien-

teHs des Ozeans äus eigener Anschauung kennen zu ler-
ten bvt aewiü ein Interesse daran , etwas näheres von
< 'd nn/Lten der „Renen Welt " zu erfahren . Redner
Nutzte eine treffliche , oft von köstlichem Humor durch-
Sirtle K « Nd- run » ju geben , welchen An - Iudiun »en b .e
^wesenden mit großer Spannung lauschten.

„Aeichsgesetzliche Unfallversicherung v. Kra ?tfahrzeushaltun-
?n .Kutjchqespannen u . Reittieryaltungcn . Am eigensten ^n-
ei(eiie lallet Beteiligten wird darauf aufmerksam gemacht , datz

' °»»I wem , ° »ch nur S- l- g- nM « ober b- ,ch° r>

Wettervoraussage für Mittwoch . Wiederum an den
meisten Stellen schönes Frühhcrbstwetter.

4P Falsche Rcntcnbankschcinc zu 5 Mark . Es sind falsche
5-Mark-Scheine im Umlauf. Die Fälschung fällt besonders
durch die blasse Färbung ans . Sie ist auf Phtographischer
Grundlage im Stein - und Buchdruckverfahren auf gewöhn¬
lichem Papier hergestellt , das um 3 bczw. 2 Millimeter zu
kurz geschnitten ist. Das Wasserzeichen fehlt vollkommen . Der
Stoffauflauf ist durch zu blasse blaue Tönung des Schau¬
randes nachgeahmt , die Fasern sind durch rote und grüne
Striche vorgetäuscht und die einzelnen Linien zeigen die
Riffelung in zu unregelmäßigen Abständen und auch ^ in
unregelmäßigem Verlauf . Die bisher aufgetauchten Stücke
tragen die Nummer 1" 0212348 und wurden in Schlesien
ü'stgestellt.

„ver Leiger von Fioraiz " . Elisabeth Vergner , die
zurzeit am ineisten gefeiertste Künstlerin spielt tn dem
Ufafilm : „ Der Geiger von Florenz " , der am Mittwoch
und Donnerstag , den 12 . und 13 . ds . Mts . im hiesigen
U .-T . läuft , die Hauptrolle Ihr Partner ist Conrad
Veidt . Also zwei Namen , die für die Qualität des
Filmes bürgen . Die Handlung ist äußerst packend und
reizvoll und liebliche Landschastsbilder aus Italien
geben ihr einen schönen Hintergrund . Das Beipro-
qramin ist reichhaltig und gut Zuerst wird Ihnen eine
Wochenschau Ereignisse aus aller Welt vor Augen
führen , dann wird der beliebte Felix der Kater in dem
Einakter : „Felix und die Gespenster " seine frech-lustigen
Kunststücke zeigen und ein lustiger Zweiakter : „Der
verliebte Nachtwächter " wird die Heiterkeit noch erhöhen.
Sehen Sie sich bitte dieses Programm an . es wird den
verwöhntesten Ansprüchen gerecht ! — Ab Samstag
zeigen wir eine Spitzenleistung der Weltproduktion:
„Der Kurier des Zaren " .

Süddeutscher Fußball.
Gruppe Main:

Union Niederrad gegen Eintracht Frankfurt 0:3; Hanau 04
gegen Fußballsportvercin 0:3; Fechciiheinl 0cgcu„,Offcndachci
B “ s" ,1 Zum  neue»
gegen Aschassenburg 3:8; Sport 00 Hanau gegen Germania 94
4:2 abgebrochen. ^ ,,

Gruppe Hessen:
Darmstadt 98 gegen Wormatia Worms 2:4; Mainz 0o gegen

SpGdc . Höchst 1:1; Alemannia Worms gegen Arhcilgcn 2-i.
Bingen gegen Germania Wiesbaden 1:2 ; Neu-Isenburg geg
TpV . Wiesbaden 1:0. .

Gruppe Rhein:
Phönix 'Mannheim gegen Friedrichsfeld 3:0; Phönix Lud¬

wigshafen gegen Sandhofen 4:1; Ludwigshasen 03 gegen LtcUz
Ludwigshafen 5:0, BfR . Mannheim gegen Mannheim 08 ->w,
VfL. Neckarau gegen Watdbof 2: 1

Bekanntmachung
betr die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner

in der Angestellten -Versicherung.
Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner findet
statt : für die Arbeitgeber am Sonntag , den 13. November
1927 von 14 Uhr bis 16 Uhr , m u

für die Angestellten am Sonntag , den 13. November
1927 von 16.15 Uhr bis 18.15 Uhr für den Wahlkreis,
umfassend sämtliche Gemeinden des Kreifes Wiesbaden-Land.

Gewählt wird:
für Stimmbezirk A in Vierstadt , umfassend die Gemeinden

Bierstadt , Kloppenheim , Anringen , Heßloch , Rmnbach
und Naurod;

für Stimmbezirk B in Erbenheim , umfaßend die Gemein¬
den Erbenheim , Breckenhem , Igstadt , Rordonstadt,
Medenbach , Wallau und Wildsachsen;

für Stimmbezirk C in Flörsheim , umfassend die Gemeinden
Flörsheim , Diedenbergen , Eddersheim , Weilbach und
Wicker ; .

für Stimmbezirk D in Dotzheim , umfassend die Gemeinden
Dotzheim , Frauenstein und Eeorgenburgf

für Stimmbezirk E in Hochheim , umfassend die Gemeinden
Hochheim , Delkenheim und Massenheim.
Es sind zu wählen 6 Vertrauensmänner und 12 Er¬

satzmänner.
"Die Vertrauens - und Ersatzmänner werden je zur

Hälfte aus den Versicherten , die nicht Arbeitgeber sind,
und aus den Arbeitgebern der versicherten Angestellten
gewählt . ..

Die Vertrauensmänner und Ersatzmänner aus oen
Arbeitgebern werden von den Arbeitgebern der versicher¬
ten Angestellten , die übrigen von den versicherten Ange¬
stellten gewählt.

Wahlberechtigt sind volljährige Deutsche , männlichen
und weiblichen Geschlechts , sofern sie zu den versicherten
Angestellten oder deren Arbeitgebern gehören und im
Bezirke des Landkreises Wiesbaden wohnen.

Wahlberechtigt als Arbeitgeber sind, wenn sie nicht
als Angestellte wahlberechtigt sind, auch

1. die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und be¬
schränkt geschäftsfähiger natürlicher Personen,

2. bei juristischen Personen , die Mitglieder des Vorstan¬
des , bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung dre
Geschäftsführer , bei anderen Handelsgesellschaften die
persönlich haftenden Gesellschafter , soweit sie nicht
von der Vertretung ausgeschlossen sind . Sind hiernach
für eine juristische Person oder Gesellschaft mehrere
wahlberechtigte Personen vorhanden , so darf nur eine
von ihnen das Wahlrecht ausüben.

Wählbar sind nur Versicherte , die nicht Arbeitgeber sind,
und Arbeitgeber der versicherten Angestellten , die im
Bezirk des Kreises Wiesbaden -Land wohnen oder beschäf¬
tigt werden oder ihren Vetriebssttz haben.

Wählbar als Arbeitgeber sind — wenn sie nicht als
Angestellte wählbar sind — auch

1. die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und be¬
schränkt geschäftsfähiger natürlicher Personen,
die Mitglieder des Vorstandes einer juristischen Per¬
son , dei Geschäftsführer einer Gesellschaft mit beschrank¬
ter Haftung , die persönlich haftenden Gesellschafter
bei anderen Handelsgesellschaften , soweit sie nicht
von der Vertretung ausgeschlossen sind,

3. die beoollmüchtigten Betriebsleiter.
Weder wahlberechtigt noch wählbar ist, wer^

1. infolge strafgerichtlicher Verurteilung die <zcihigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter oorloreu hat oder
wegen eines Verbrechens oder Vergehens , das den
Verlust dieser Fähigkeiten zur Folge haben tann,

2.



verfolgt wird, falls gegen ihn ein Hauptverfahren
eröffnet ist,

2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über fein Vermögen beschränkt ist.

Angestellte, die nach§ 375 des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes von der Beitragsleistung befreit sind, sind sowohl
wahlberechtigt als auch wählbar.

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen der Ver¬
hältniswahl.

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, bis spätestens
drei Wochen vor dem Wahltag dem Unterzeichneten Wahl¬
leiter Vorschlaglagslisteneinzureichen, die von wirtschaft¬
lichen Vereinigungen, von Arbeitgebern oder von Arbeit¬
nehmern oder von Verbänden solcher Vereinigungen aufzu¬
stellen sind. Diesen Vorschlagslisten stehen nachZ 7 Abs. 2
der Wahlordnung solche Vorschlagslisten der Arbeitgeber
oder der Versicherten gleich, die von mindestens fünf Wahl¬
berechtigten unterschrieben sind.

Die Vorschlagslisten sind für die Arbeitgeber und die
versicherten Angestellten getrennt aufzustellen. Jede Vor¬
schlagsliste soll mindestens soviel Namen enthalten, als
Vertrauensmänner und Ersatzmänner zu wählen sind.

Die Vorgeschlagenen sind nach Vor- und Zunamen,
Stand oder Beruf und Wohnort zu bezeichnen und in
erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. Eine Trennung
der Vorgeschlagenen nach Vertrauensmännern und Ersatz¬
leuten ist unzulässig.

Mit der Einreichung der Vorschlagslisten ist von den
Wahlberechtigten ein Listenvertreter und ein Stellvertre¬
ter zu benennen, die zur Abgabe von Erklärungen ge¬
genüber dem Wahlleiter bevollmächtigt sind.

Die Vorschlagsliste nach § 7 Abs. 2 der Wahlordnung
soll die Wählervereinigung von der sie ausgeht, nach un¬
terscheidenden Merkmalen kenntlich machen.

Hat ein Wähler mehrere Vorschlagslisten nach § 7 Abs.
2 der Wahlordnung unterzeichnet, so wird seine Unter¬
schrift auf allen Vorschlagslisten gestrichen.

Die Vorschlagslisten sind ungültig, wenn sie verspätet
eingereicht werden, oder wenn sie den Vorschriften des § 7
Abs. 1 und 2 der Wahlordnung nicht entsprechen und der
Mangel nicht rechtzeitig behoben wird.

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Vermählung so

überaus zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Geschenke sagen wir

herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der Jahresklasse 1905.

Georg Mahlmeister und Frau Franziska
geh . Stichel

Hochheim , den 11. Oktober 1927.

im Nebenverdienst
Eine der größten Piano - u. Kunstspiel¬
pianofabriken Deutschlands sucht in
Privat - und Geschäftskreisen (Hotels,
Restaurants , Kakes) bestens eingeführte
Herren zwecks Verkaufs Übermittlung

von
Pianos , Flügeln und Kunstspielin¬
strumenten . — Geil . Off. unter J . V.
3016 an Invalidendank , Anne -Exped .,

Frankfurt a . M.

Teppiche , Läufer,
la. deutsche Qualität (Pers . Musi.) billigst
ohne Anzahlung — 9 Monatsraten

Diskr . Abwickelung. Unverbindl. Vertreterbesuch.
Anfr. u. „Teppiche" Nr. 36 an Annoncen-Expedition

J . Danneberg, Frankfurt a M., Rossmarkt 7

Zwei oder mehr Vorschlagslisten können in der Weise
miteinander verbunden werden, daß sie den anderen
Vorschlagslisten gegenüber als eine einzige Vorschlags¬
liste gelten. 2n diesem Falle müssen die Unterzeichner
der Vorschlagslisten oder die Listenvertreter übereinstim¬
mend spätestens bis zum Ablauf des elften Tages vor
dem Wahltag die Erklärung abgeben, daß die Vorschlags¬
listen miteinander verbunden sein sollen. Andernfalls ist
die Erklärung über die Verbindung ungültig.

Wird von den Arbeitgebern oder von den versicherten
Angestellten bis zum 23. Oktober 1927 nur eipe Vorschlags¬
liste eingereicht, so findet für die betreffende Gruppe keine
Wahl statt. Die in der Vorschlagsliste gültig bezeichne-
ten Personen gelten dann in der für den Wahlbezirk er¬
forderlichen Zahl in der Reihenfolge des Vorschlags als
von dieser Gruppe gewählt.

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung
auszuweisen. Für die bei der Reichsversicherungsanstalt
versicherten Angestellten dient die Versicherungskarte, für
die Ersatzkassenmitglieder eine Bescheinigung der Ersatz-

0

kasse als Ausweis. In der Versicherungskarte oder der
Bescheinigung mutz wenigstens ein Beitrag innerhalb der
letzten 12 Monate vor der Wahl nachgewiesen sein. Hat
ein Ersatzkassenmitglied noch eine gültige Versicherungs¬
karte, so darf ihm die Ersatzkasse keine Bescheinigung aus-
stellen. Die Wahlberechtigung der Arbeitgeber wird durch
eine von der Gemeindebehörde des Betriebssitzes ausge¬
stellte Bescheinigung nachgewiesen. Die Ersatzkassenmit¬
glieder und die Arbeitgeber werden aufgefordert, sich die
Bescheinigungen ausstellen zu lassen.

Das Wahlrecht wird in Person und durch Abgabe eines
Stimmzettels ausgeübt. Die Stimmzettel dürfen nicht
unterschrieben sein und keinen Protest oder Vorbehalt
enthalten . Sie sind außerhalb des Wahlraums hand¬
schriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzustellen.

Den Arbeitgebern ist es gestattet, anstelle der persön¬
lichen Stimniabgabe ihren Stimmzettel in verschlossenem
Wahlumschlage dem Wahlleiter unter Beifügung des Aus¬
weises über ihre Wahlberechtigung brieflich einzusenden.
Die erforderlichen Umschläge erhalten die Arbeitgeber auf
Verlangen von dem Vorsteher der Wahl des örtlichen

Stimmbezirk ausgehändigt. Der Brief mutz spätestens
Sonntag , den 13. November d. Js . bei der unterzeichn^
Behörde eingegangen sein. Nachträglich eingehende StiM
zettel sind ungültig.

Wahlberechtigten Versicherten, die sich am WaW
während der Wahlzeit aus zwingenden Gründen aE,
halb ihres Wahlbezirks aufhalten , stellt der Wahllem
auf Antrag gegen Hinterlegung der VersicherungsküN
oder der Bescheinigung der zuständigen ErsatzkaffeE
Wahlschein aus . 2m übrigen gilt der vorhergehende 9'
satz entsprechend.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. ArbeitgeA"
die mehr als 50, aber nicht mehr als 100 versicherte/
gestellte beschäftigen, haben 2 Stimmen . Für je weE
angefangene 100 versicherte Angestellte erhöht sich -
Zahl um eine Stimme. Kein Arbeitgeber hat mehr^
20 Stimmen . .

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, so hat er
Stimmzettel in einen besonderen Umschlag zu legen.
hält ein Umschlag mehrere Stimmzettel , so gelten sie fl
ein Stimmzettel , wenn sic gleichlautend sind, andern^
sind sie ungültig.

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur in
Stimmbezirk, in dem er wohnt, ausüben.

Es kann nur für unveränderte Vorschlagslisten gestinch
werden: auch die Reihenfolge der Vorgeschlagenen1
der Vorschlagsliste darf nicht geändert werden. ,

Ungültig ist die Wahl einer Person, die zur Zeit
Wahl nicht wählbar war.

Ungültig ist ferner die Wahl einer Person, von ^
oder zu deren Gunsten von Dritten die Wahl rechts^rig oder durch Gewährung oder Versprechung von
schenken beeinflußt worden ist, es sei denn, daß dadu^
das Wahlergebnis nicht verändert worden ist.

Wiesbaden, den 29. September 1927.
J .-Rr . L. 4960. Der Landrat . SchliU

Wird veröffentlicht.
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Hochheim am Main , 7. Oktober 1927.
Der Bürgermeister: Arzbächer
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Das

Mittwoch und Donnerstag;

Der
Geiger von Florenz

6 Akte mit Elisabeth Bergner und Conrad Veidt . Außerdem :
„Usa-lvochenschuu " , „Felix der Kater und die Gespenster " l lustiger
Akt , „ Oer verliebte Nachtwächter " noch 2 lustige Akte . —

Ab Samstag , den 15. Oktober : 0er Kurier des Zaren"
Sonntag : Kindervorstellung.
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Werbewoche des gewerblichen Mittelstandes =

(Die teilnehmenden Geschäfte sind kenntlich durch
Aushang des Werbewochen - Plakates und durch
Ausstattung der Fenster in blau - göld , der
Bäcker -Branche in blau - weiß)
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Ab Morgen steht̂
frischer Transp^

Lijusers - misl
zu bill. Tagespreisen zum Befl^
bei Max Krug, HochheimXc‘v

Empfehlen:
la. Kokosfett in Tafeln Pfd. 60^
Ia. Palmin in Tafeln . . Pfd. 82^
la. bestes amerikan. Schmalz Pfd. 84a
Ia. Nussbutter |2 Pfd. Würfel 40^
Alle Feinkost - und Kolonialwaren äußerst preiswert!

Gesucht .
tüchtige Person lieh ke|,bei hohem Verdienst rümpft
trieb von Margarine und tj?
steinischen Produkten . O
boten wird fester Wochem 0:,
u. Provision . Geliefert 'f'
Kastenkarre , .300 Butterig
ken .Wageusw . Verlangt " '10
straßenweises Abfragen u
Lieferung frei Haus bei UM**0
Stützung m. Reklamemate*

Heller Rauiunsererseits.
Auibewahren und AbwieS®!,
der Ware und Sicherheit
Höhe von 300—500 R--'vig,ievtl, in Form einer guL,
Bürgschaft oder Sicherhe 1
hypothek erforderlich. u.
Hermann Buch, Frankfurt »’
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